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parieren. Diese Lehre kann allS der Entwicklung in den anderen Konventions-
gebieten des Nordatlantik gezogen werden. Dort glaubte man, zunächst abwar-
ten zu können. Als aber die Fänge wegen der stark reduzierten Bestandsstärke 
erheblich fielen, war man gezwllngen, die erlaubte Fangmenge weit unter dem 
Niveau der früheren Jahre festzulegen. Nun wird es lange dauern, bis die Be-
stände sich wieder erholt haben. 
F. Thllrow 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Kiel 
1. SEEFISCHEREI 
Mögliche neue Nutzfische und deren Fangplätze im NO-Atlantik 
Während der 59. (14.) Reise des FFS "Walther Herwig" vom 4.11. -
16.12.1974 wllrden in westbritischen Gewässern die Forschllngsarbeiten 
zum Thema "Neue Nutzfische" fortgesetzt, die mit der 55. (10.) Reise 
des Schiffes im selben Seegebiet im Mai 1974 begonnen worden waren (kllrze 
Darstellllng der Ergebnisse durch FREYTAG & MOHR, 1974). Die Maireise 
hatte bei hydrographischen Frühjahrsverhältnissen stattgefunden, die No-
vember/Dezember-Fahrt lag hydrographisch gesehen im Herbst. Kontroll-
fänge allf Fischereipositionen vom Mai konnten daher neben Bestandsverän-
derungen auch deren mögliche hydrographische Ursachen erfassen. Zu die-
sem Zwecke und zur großrällmigen Darstellung der hydrographischen Situa-
tion wllrde ein umfangreiches Hydrographieprogramm durchgeführt mit u. a. 
drei großen Tiefenschnitten, deren Lage in die Karte der Fischereipositio-
nen eingezeichnet ist. Neu waren unter den Fangplätzen im November/De-
zember die Anton Dohrn Kllppe, der Schelfhang NW der Hebriden, der Hang 
der Great Sole Bank und die Hänge um die Färöer-Inseln; die letzteren Wllr-
den besonders zur Suche nach Blauleng befischt mit folgenden Ergebnissen: 
Nördlich Sula Sgeir (219 m) sowie Innen- und Allßenhang des westlichen und 
südlichen Färöer-Kanalabschnittes (215 - 675 m) 0.5 - 22 Korb/Std. Der 
Maximalfang von 22 Korb/Std. allS 410 m Tiefe am Westhang des Wyville-
Thomson Rückens bestand überwiegend aus Blauem Wittling und Glasaugen 
sowie 1 Korb Leng. Stufenhols ins Tiefe ergaben östlich der Färöer (etwa 
62 0 N, 05 0 W bis 620 N, 03 0 W) aus 200 - 530 m Tiefe bis 17 Korb/Std., hallpt-
sächlich Seelachs, Rotbarsch, BI. Wittling, nördlich und nordwestlich der 
Inselgruppe (etwa 62 0 46' N, 06°39' W bis 62°30' N, 08°15' W)aus 200 - 500 
m Tiefe bis zu 32 Korb/Std., westlich und südwestlich der Färöer (etwa 
62 0 N, 09 0 W bis 61°40' N, 08°15' W) allS entsprechenden Tiefen bis zu 8 Korb! 
Std. In beiden letzteren Bereichen war Rotbarsch größter Fanganteil, wäh-
rend Blauleng nur in einigen Fällen in geringen Stückzahlen enthalten war. 
FD "Saxonia" meldete allerdings am 21.11. südöstlich der Färöer 50 Korb 
Blallieng. 
In der beigefügten Karte sind die Positionen der Stllfenhol-Schnitte beider ge-
nannter Tiefenfischerei-Reisen eingezeichnet. Die folgende Tabelle bringt im 
Vergleich die Fänge beider Reisen, wobei die Fangmenge allf Stundenhol und 
die Korbzahl allf Maximalfang im jeweiligen Gebiet bezogen ist. Sind keine 
Korbzahlen genannt, soll die Angabe die geographische und bathymetrische 
Verbreitung der Fischart verdeutlichen. "Dornhaie" meint im folgenden nicht 
die bekannte Flachwasserart Sqllaills acanthias, sondern ihre dunkelfarbenen 
Tiefwasser-Schwesterarten verschiedener Gattungen, die z. T. erhebliche 
Wuchsgröße erreichen. 
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Abbildung 1 
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Fanggebiet I "Nordbänke" (Färäer-, Bill Bailey-, ~ousy Bank) 
Schnittzahlt Mai 7, Nov./Dez. 4 . 
a) Nordkante 
400 .m 6ao m 800 m 1000 m 1200 m über 1200 m 
Mai W 16 G1 9 Gr 9 Da 25 Da 14 -
G1 2.5 R 7 Do 5 A 12,5 A 1 .5 
Bn 7 Bn 4 Gr 7 Df 1 
Gr 4 G1 } Rn } 
Do 4 c } Df 2 
C } 
Df 1 .5 
Tb oe 8.0 7t O-7,9 7,0-7,3 6,4-6,8 7.4 
-
Nav./Dez. W 1 R 5 Gr }.5 Do 4 Gr 2 Gr 2 
G 1 .5 c 2 Do 2 A 2 1500 m 
Bn 1 A Gr 1 '. } G1 0.5 Rn 1 
G 1 ö !~ __ ~ _____ ~~1:~z§ _ __2!.2 ____________ ~ 
___ ~!.2:~!.2 __ ___ 2.!.§ ______ 
___ hg:h§_ ___ §.d:§!.2 __ 
b) Südkante 
Mai W 4 Gl 21 Gr }6 A 280 Da 10 
-
G 2 Df 14,5 Do 15 Do 5 Gr 7.5 
Do 2 R 7 A 4.5 Gr 2 A 4.5 
Bn 6 Rn 4 Rn 1 
Do 4 Df 0.5 
C } 
Gr 1 
Tb oe 7,}-B,2 7,}-8,5 7,,-8,0 7,2-7,3 6.5 
-
Nov·LDez. - R 5 Gr 12 A 6 
- -G , 4 Do Gr 4 
Gr 2 Rn 0.5 Df 2 
Tb oe 
-
7.7-8 } 7 5-7.6 5 5-6.9 
- -
Fan/;H~ebiet 11 "Tiefwasaerbänke" (Rosemar Bank, Anton Dohrn Kuppe) 
Schnitt ahl: Mai 1, ov./nez. 2 
. I 
a) Rosemarv Bank, Ostkante 
Mai C 5.5 Df ,2,5 Gr 9 Ur 10 A 13,5 -Df }.5 Do } Df 6.5 Do 2 Ha 7.5 
Rn 2 R '.5 Do 5 A 1 Gr '.5 
Rn 1 A }.5 Df 0.5 
Ha 0.5 
Tb oe 8.0 8.0 
-
7., 
- -
Nov.LDez. e 10 
- - - - -Df 0.5 
W 0., !~_~2 _____ 212 _____ _ __ 2!.2~ _____ 
- - - -
-----------
------------
----------- -----------------
b) Anton Dohrn KUE~e 
Nov.Lnez. Df 7 - Ha '.5 - - -
G 5 Do '.5 
Do 1 Df 1 
Tb oe 8 1 9 ° - - - -
Fanggebiet In "Mittelregian" 
a) Rockal! Bank, W-Hang, 
400 .m 600 M 
w 8,5 !i!! c 3,5 
G1 5 G1 2 
C 2,5 'W 0,5 
En 1,5 
L 1 
Tb oe 7.9 8,0_8,6 
Nov.Lnez. C 1,5 kleiner 
Fang 
!~_~2 _____ 21g ____ _ __~Z~ __ w ___ 
b) Rockall Bank Ostkante 
-,--
~ W 3,5 C 5.5 
Tb oe 8,0 8.0 
Nov./Dez. kleiner Do 2 
Fang G 2 
__ ~1§ ______ !~-~~-------------
c) Schelfhang NW Hebriden 
Nov./nez. w I G ~ 
G1 S '., 
Tb oe 9.6 9,2 
Fanggebiet IV nSüdbänke" 
(Rockall Bank, Schelfhang NW Hebriden) 
Schnittzahlt Mai 4, Nov./nez. 2 
800 m 1000 m 1200 m 
A 7 A 24 A 8,S 
Cr 2,5 Gr 6 Do 5 
Do 2 Df 2 Gr 4 
Do 1,5 
6,3-8,9 6,0-6,9 5,2-6,1 
Gr 5 Gr 1 Gr 1 
Do 1 A 1 
Df O,S 
l~ __ ~l~ ____ _ 
__§z!:§.!.g_ , ___ A!.~:d!.~_ 
Schnittzahl: MaL 4,Nov./Dez.1 
Gr 11 Gr 16 I A 4 
A 4,5 A 13 Cr 2,5 
c 4 Do 2,5 
Do , Rn 2 
Bn 2 Df 1 
Df 0,5 
7,5-7,9 6,,-8,3 5.0-5,6 
Gr 1 Gr 2 kleiner 
Do 1 A 2 Fang 
Df 2 1 ___ ~1! _____ . 
__ 2!~ ____ _ 
_ ___ 211 ____ _ 
Or 18 Gr 14 
Do 10 TIo 7 
Ha 2,5 Df 2,S 
Df 1,3 Ha 1,3. 
8.5 8.2 
(Porcupine Bank, Great Sole Bank) 
über 1200 m 
a) Porcupine Bank, 
Mai S 3,5 Do 2.5 
- e 1 Bs 
I I Schnittzahl: Mai 2,Nov./nez. 2 
Do 4.5 I Gr 4 I 
e 1 Do 3,5 
Gr 3 
A 2,5 
Tb oe 9.5 9.5 
Nov.LDez. C 3,5 kein 
Gl 2,5 Fang 
W 1 
o Bs !2 __ 2 _____ !2zQ~ ___ _ 
__ !2!2 _____ 
b) Great Sole Bank, 
Nov.!Dez. kleiner kleiner 
Fang Fang 
Tb oe 10,9 
J _
Ba A 1 1500 m 
Df 1 
Dr 1 
8.6 6.8 }.7 
Do 2 Gr 2,6 A 0,5 
Gr 1 A 2,5 Gr 0,5 
Df Ha 
Ha 1500 m 
__ ~!2 ______ ~--Z!§:2!g- ___ 111-______ _ 
2 Schnitte 
Hm 1,5 I Ha A 2,5 
Ha 
1500 m 
10,2 9,3 S;4-5,7 
.... 
o 
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Bodenwasser-Salzgehaltswerte liegen für beide Reisen noch nicht vollständig 
vor. Tb bedeutet Bodenwassertemperatur in Fangtiefe. Abkürzungen für die 
Fischarten: 
A = Alepocephalus bairdii (Glattkopf), Bn = nördlicher Blauleng, Bs = südlicher 
Blauleng, C = Chimaera monstrosa, Df = schwarzer Degenfisch (Aphanopus 
carbo), Do = Dornhaie, Dr - Drachenkopf (Trachyscorpiacristulata), GI-
Glasaugen (Argentina spp.), Gr = Grenadier, Ha = Hoplostethus atlantic"us 
(gr. nord. Schleimkopf), Hm = Hoplostethus mediterraneus (klo nord. Schleim-
kopf), L = Leng, R = Rotbarsch (Sebastes mentella), S= Seehecht, W = Blauer 
Wittling. 
Zur hydrographischen Situation zeigte sich generell, daß die Wassertemperatu-
. ren im November/Dezember etwas höher als im Mai lagen - außer in extremen 
Tiefen. Die Tabelle verdeutlicht ferner, daß die Anzahl der Fischarten, die in 
"Korbmengen" auftraten, im November/Dezember gegenüber Mai reduziert 
war; außerdem lag durchweg der Stundenfang pro jeweilige Art im November/ 
Dezember niedriger. Die letzteren fischereilichen Aussagen ergeben sich zwei-
fellos nicht etwa allein daraus, daß im Mai überwiegend mit 200' -Grundschlepp-
netz, im November/Dezember dagegen fast nur mit 140' -Netz gearbeitet wurde. 
Differenzen zwischen beiden Reiseergebnissen sind wahrscheinlich mehr durch 
biologische und hydrographische Faktoren begründet, über die wir im Untersu-
chungsgebiet bisher wenig wissen. Hydrographisch spielt aber wahrscheinlich 
kaltes Polarwasser am Boden südlich der Nordbänke und im Westteil des 
Rockall-Grabens für die Verteilung der Tiefenarten eine entscheidende Rolle; 
dieses Kaltwasser strömt in unregelmäßigen Schüben über den Wyville-Thom-
son Rücken nach Westen und im Rockall-Grabenweit nach Süden (OVERFLOW-
Erscheinung; vergl. ELLETT & ROBERTS, 1972). Die oberen Wasserschich-
ten im Untersuchungsgebiet sind durch Golfstromeinfluß bestimmt. Für die Süd. 
bänke und vermutlich im Ostteil des Rockall-Grabens spielen wechselnde Ein-
flüsse von atlantischem und mediterranem (höherer Salzgehalt) Wasser eine 
Rolle. Solche Einflüsse betreffen gleichermaßen Nahrungstiere der Nutzfische, 
deren bodenlebende Vertreter streng regional unterschiedlich verteilt sind nach 
Weichbodenzonen (OVERFLOW -Einflußbereich z. B.) und Hartbodenzonen 
(Felshänge mit Besiedlung durch Stein- und Weichkorallen) • Letztere sehr aus-
gedehnte Zonen behindern Grundschleppnetzfischerei stark und lassen kommer-
ziell übliche Schleppzeiten über mehrere Stunden kaum zu. Aus all diesen Grün-
den unterliegen Verteilung und Menge der einzelnen Fischarten offenbar starken 
Schwankungen, zum al das von Bänken nahezu umschlossene Untersuchungsgebiet 
durch seine südliche Öffnung unterschiedlich starke Invasionsschübe von Tiefen-
fischen erfahren dürfte, die auf Nahrungs- oder Fortpflanzungswanderungen sind 
und deren Hauptverbreitung südlicher zU suchen ist (z. B. Degenfisch, Hoploste-
thus spp.). Besonders interessant wäre hier auch der seitens unserer Flotte 
bisher ungenutzte südl. Blauleng (Molva macrophthalma), dessen nördliche Ver-
breitungsgrenze bei den Südbänken liegt. 
Das Institut für Seefischerei wird den Problemen weiterhin, auch durch Auswei-
tung der Fanggebiete, intensiv nachgehen, da eigene Untersuchungen der BF A 
und z.B. in Großbritannien (BLACKER, 1974)' die hochwertige Qualität man-
cher für uns neuen Nutzfische nachgewiesen haben, soweit einzelne Arten (z. B. 
Degenfisch) nicht schon als hochwertige Edelfische in anderen Ländern bekannt 
waren. Sorgfältige Faunenerforschung ist auch deshalb notwendig, weil die durch-
weg langsamwüchsigen Tiefenarten besonders von Überfischung gefährdet sind. 
Trotz noch erforderlicher Forschungsarbeiten sollte gleichzeitig die Fischindu-
strie intensiv die Markteinführung der neuen Fischarten betreiben. 
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Zur Situation des Georges-Bank-Herings 1974 
Die Untersuchungen der von der deutschen Hochseefischerei 1974 befischten 
Heringsbestände im ICNAF-Gebiet 5 wurden nunmehr abgeschlossen. Unter-
suchungsmaterial stand zur Verfügung in Form von Proben und Meßreihen 
a) von der im internationalen Rahmen der ICNAF durchgeführten Jungherings-
reise im März/April 1974 mit FFS "Walther Herwig" und 
b) von den Fangfabrikschiffen "Österreich" und "Hannover" im September/ 
Oktober 1974. 
Die Ergebnisse in Tabelle 1 zeigen deutlich, daß in beiden Untersuchungszeit-
räumen die Heringe des Jahrgangs 1970 von hervorragender Bedeutung sind 
und fast 90 % des Ertrages geliefert haben; alle übrigen Jahresklassen sind 
nur sehr schwach vertreten. Interessant ist hierbei die Feststellung, daß der 
Großteil der Heringe des Jahrganges 1970 sich im Frühjahr 1974 weitver-
streut auf der Georges-Bank aufhielt und nicht, wie bisher allgemein von 
adulten Heringen in diesem Fanggebiet vermutet, um diese Jahreszeit in an-
deren Gebieten anzutreffen ist (vergl. Infn Fischw. 20 (2): 41, 1973). Auf-
grund der weiträumigen Verteilung dürfte der Heringsfang jedoch für Fabrik-
schiffe der deutschen Hochseefischerei zu dieser Jahreszeit von nur geringem 
Interesse sein, worauf auch die Fänge der "Walther Herwig" (maximal ca. 
80 Korb pro 30 Minuten Schleppzeit mit 180' -Heringsgrundschleppnetz) hin-
deuten. 
Der bevölkerungsmäßig überdurchschnittliche Jahrgang 1970 wurde schon auf 
der erstmalig im Frühjahr 1973 durchgeführten Jungheringsreise von FFS 
"Walther Herwig" eingehend untersucht (Infn Fischw. 20 (2), 1973). Bei 
einem gleichstarken Jahrgang 1971 hätte man ein ähnliches Resultat während 
der 1974 Jungheringsreise erwarten können, nämlich die Erfassung einer 
großen Anzahl von 3 -jährigen Heringen des Jahrgangs 1971. Da dieser jedoch 
im Vergleich zum Vorkommen des 70er Jahrganges im Vorjahr nur sehr 
schwach, mit nur 6, 5 % in den Fängen von "Walther Herwig" und mit nur 
3,9 % in den kommerziellen Fängen erscheint, muß gefolgert werden, daß 
der 71er Jahrgang als sehr bevölkerungs arm, wenn nicht sogar als der be-
völkerungsärmste seit Beginn der Untersuchungen in diesem Gebiet anzuse-
hen ist. Zu diesem Schluß gelangte, nicht zuletzt auf Grund der Ergebnisse 
dieser Jungheringsreise, die Heringsarbeitsgruppe der ICNAF. Die Herings-
fischerei stützte sich also 1974 wie auch schon im Vorjahr fast ausschließlich 
